
EINWÄNDE UND ANTWORTVERSUCHE (STAND 1: 12.06.2018) 

Notger Slenczka 

Der folgende Text wird künftig fortgeschrieben und daher ausschließlich auf meiner 

homepage veröffentlicht. Sein Zweck ist es, die Diskussion um den Stellenwert des 

Alten Testaments in der evangelischen Kirche und Theologie weiterzuführen und 

diejenigen, die sich mit meiner Position auseinandersetzen, durch eine Antwort zu 

würdigen – denn eine Auseinandersetzung mit meiner Anfrage und meinem Vor-

schlag ist immer, gerade im Widerspruch, ein Akt der Anerkennung, der nicht ein-

seitig bleiben darf. Wissenschaft ist das durch Kritik wechselseitig fördernde Ge-

spräch Irrtumsfähiger.1 Daher werde ich auch Einwände gegen mich selbst formulie-

ren und zu beantworten versuchen, die mir im Laufe der weiteren Beschäftigung mit 

dem Thema auffallen (z.B. unten S. 72-75; 76). 

Daher wird der vorliegende Text fortgeschrieben werden – ich stelle mir vor, dass ich 

nach und nach auf bisher veröffentlichte oder evtl. neu erscheinende Anfragen, auf 

Kritik und Zustimmung, reagiere. Die jeweils beantworteten Texte werden einleitend 

aufgeführt; dabei sind auch Texte genannt, mit denen ich mich in meiner jüngsten 

Publikation zum Thema2 etwas ausführlicher auseinandergesetzt habe, unter Angabe 

der Seiten, in denen die Auseinandersetzung zu finden ist.3 

Sicher werden mir bei der unvermeidlich knappen Darstellung der einen oder ande-

ren Position auch Missverständnisse unterlaufen – wir sind alle irrtumsfähig. Solche 

Missverständnisse werde ich im Zuge der Fortschreibung richtigstellen – sei es durch 

eine Anmerkung, sei es durch das Umschreiben des jeweiligen Abschnitts. Ich ermu-

tige daher alle diejenigen, die sich nicht korrekt wahrgenommen und referiert sehen, 

mir gegenüber zu remonstrieren. Ich werde sicher auch den einen oder anderen Text 

übersehen – auch das ist ein Implikat menschlicher Endlichkeit. Auch hier bitte ich 

um einen entsprechenden Hinweis. 

Ich hoffe, auf diese Weise die Standards des wissenschaftlichen Dialogs und der 

kontroversen Debatte wieder herzustellen, die insbesondere zu Beginn der bisheri-

                                                           
1 Notger Slenczka, Die Erde ist eine Scheibe, um die sich die Sonne dreht:  
https://edoc.hu-
berlin.de/bitstream/handle/18452/19889/SlenczkaGesprächskultur.pdf?sequence=8&isAllowed=y 
2 Notger Slenczka, Vom Alten Testament und vom Neuen, Leipzig 2017 (im Folgenden zitiert als 
'Slenczka 2017'). 
3 Ich bitte an dieser Stelle um Entschuldigung dafür, dass dies Buch (wie alle meine Bücher) kein Re-
gister aufweist. Das ist glatte Faulheit – in der Einsicht, dass die Zeit, die die Anfertigung eines Regis-
ters aufgebracht werden müsste, anderweitig besser verwendet werden kann.  
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gen Diskussion stellenweise deutlich unterschritten wurden, indem die wissenschaft-

liche Argumentation ausdrücklich verweigert und stattdessen meine Position (theo-

logie-)politisch diffamiert wurde.4 Gegen scharfe Kritik und (wenn sich jemand un-

bedingt lächerlich machen will) sogar gegen eine Identifikation mit 'nazitheologi-

schen Thesen' ist nichts einzuwenden, solange das zutreffend ist und sachlich be-

gründet wird. Es scheint mir aber unzulässig zu sein, sachliche Auseinandersetzun-

gen mit den Mitteln der altkirchlichen Ketzerpolemik zu führen und dabei noch weit 

unter deren Niveau herabzusinken – dadurch, dass man die sachliche Auseinander-

setzung ausdrücklich verweigert. Denn dies (die argumentative Debatte zu verwei-

gern) haben die großen Apologeten und haben die großen Orthodoxen jedweder 

Couleur – bei aller Polemik – nicht getan. Wissenschaft gibt es nur im Dialog, den 

wir alle viel zu wenig pflegen. Dieser Dialog darf scharf sein, braucht auch das Ap-

perçu nicht zu scheuen und verträgt ein gutes Maß an Ironie – schon deshalb, weil 

solche Auseinandersetzungen anders einem Leser nicht zuzumuten sind. Ein solcher 

Disput muss aber stattfinden. Die Verleumdung an die Stelle der Sachdiskussion zu 

setzen, ist andernorts nur unfein, in der Wissenschaft aber schlicht nicht erlaubt. 

Daher noch einmal der Hinweis: sollte ich in meinen Antworten die Grenzen des 

Respekts in Form oder Inhalt überschritten haben, dann werde ich das nach einem 

entsprechenden Hinweis sofort korrigieren. 

Ich werde auf Wunsch auch sachliche Reaktionen auf diese Antwort gern auf meine 

homepage stellen oder mit diesem Text verlinken. 
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